
folgerungen sich daraus für den Kampf um 
die allseitige Stärkung der DDR ergeben.

2. Die überzeugende Darlegung des Entwick
lungsweges der UdSSR zur führenden Welt
macht des Friedens, der Demokratie und 
des Sozialismus, zum internationalen Zen
trum des antiimperialistischen Kampfes. Es 
soll hierbei vor allem die Rolle der Sowjet
union als Pionier des Fortschritts der 
Menschheit erläutert werden.

3. Die umfassende Nutzbarmachung der sowje
tischen Erfahrungen auf allen Gebieten mit 
dem Ziel, einen hohen Nutzeffekt bei der 
Erfüllung unserer Aufgaben, bei der Ge
staltung des entwickelten gesellschaftlichen 
Systems des Sozialismus zu erreichen.

DDR — Sieg der Ideen Lenins 
auf deutschem Boden

Die Existenz der DDR, des ersten sozialisti
schen Staates deutscher Nation, ist ein Sieg 
der Ideen Lenins auf deutschem Boden. Für 
diesen siegreichen Kampf war die deutsch- 
sowjetische Freundschaft, die schöpferische An
wendung der reichen Erfahrungen unserer 
Freunde aus dem Lande Lenins, ein sicheres 
Fundament. Unsere Partei, die SED, gestaltete 
den Aufbau des Sozialismus auf der Grund
lage des Marxismus-Leninismus, der zum 
ersten Mal in der Sowjetunion verwirklich
ten allgemeingültigen Gesetzmäßigkeiten.
Heute richtet die Partei das Hauptaugenmerk 
„auf die Stärkung der Wirtschaftskraft unse
res Landes und auf die wirtschaftliche und 
wissenschaftlich-technische Kooperation mit 
der Sowjetunion und den anderen sozialisti

schen Staaten“ (W. Ulbricht, 9. Tagung des ZK). 
Das aber heißt vor allem: Immer engere Zu
sammenarbeit mit der Sowjetunion bei der 
Gestaltung des Planungssystems, Erweiterung 
des Erfahrungsaustausches auf dem Cebiet der 
wissenschaftlichen Führungstätigkeit, Aus
arbeiten eines einheitlichen Systems der auto
matisierten Vorbereitung der Produktionspro
zesse sowie das Entwickeln und Produzieren 
der materiell-technischen Ausrüstungen, damit 
komplexe Systemlösungen für die Automati
sierung angewandt werden.

Für unsere Gesellschaft ergibt sich daraus die 
verantwortungsvolle Verpflichtung, den Werk
tätigen die Notwendigkeit des Zusammen
schlusses unserer geistigen und materiellen 
Potenzen mit denen der Sowjetunion, den In
halt der Integration zu erklären. Die Grund
einheiten, die Vorstände, die Kollektive „DSF“ 
und die Zirkel wirken überzeugend dafür, daß 
sich das Wissen und Können der Wissenschaft
ler und Praktiker der DDR auf die Lösung 
der Probleme konzentriert, die für die wissen
schaftlich-technische und ökonomische Zusam
menarbeit mit der Sowjetunion entscheidend 
sind. Sie bemühen sich deshalb, in den Groß- 
forschungszentren und wissenschaftlichen Ein
richtungen die Arbeit der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freundschaft weiter zu 
verstärken, damit wissenschaftliche For
schungsgemeinschaften und -kollektive den 
Kampf um den Ehrentitel „Kollektiv Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft“ auf nehmen.

Nachahmenswertes Beispiel

Das Hauptanliegen der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freundschaft besteht dar-

schäftige, um so deutlicher 
kommt mir zum Bewußtsein, daß 
wir trotz unserer Erfolge — wir 
haben zum Beispiel eines der 
besten Haushaltsbücher — mit 
Hilfe des ganzen Kollektivs eine 
noch höhere Qualität bringen 
könnten. Das Studium von Le
nins Werken sollte uns allen die 
Erkenntnis vermitteln, unsere 
70er Kennziffer mit Hilfe der 
ökonomischen Gruppe noch ein
mal zu überprüfen. Gewiß wer
den auch wir noch auf Reserven

stoßen, die richtig genutzt, zu 
noch besseren Ergebnissen unse
rer Arbeit führen, die der Ge
sellschaft und jedem einzelnen 
zum Vorteil gereichen.

In unserer Wettbewerbskonzep
tion wurde beschlossen, in Se
minaren jeweils bestimmte 
Werke zu behandeln und die 
Kollegen so anzuleiten, daß sie 
selbst zu den Büchern greifen, 
um sich mit den Leninschen Leh
ren vertraut zu machen.. Ich 
selbst, als Leiter des Kollektivs,

werde das Studium noch inten
siver betreiben, denn ohne ein 
wissenschaftliches Fundament 
für unsere Arbeit kommen wir 
in der Zukunft nicht mehr aus. 
Lenin ist mir ein ständiger Rat
geber.

H e i n z  S o m m e r  
Leiter der Formerbrigade 

„Werner Seelenbinder“

(Aus: Betriebszeitung 
„Hennigsdorfer Stahl“, 

VEB Stahl- und Walzwerk 
„Wilhelm Florin“)
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